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ŒTiKIfE LÄIDBEBIÜÜIE lilDFJCîT

Dr. Wahlen besichtigt die Ausstellung

Mehr an

h stillen Stunden bewundern die „Meitschi", nachdem sich der
•Wnarm verlogen hat, die Dokumente vergangener Zeiten. Unten:

'œtellung, deren Teilansicht den Sinn des Gedankens „Mehr an-
fer hungern", treffend zum Ausdruck bringt.

bauen oder hungern?

It Wanderausstellung, veranstaltet durch den Verband Schweiz,
bmereine, darf in keiner Weise mit irgend einer anderen
Mellung verglichen werden. Sie ist nämlich mehr als eine
taiürdigkeit und auch mehr als eine lehrreiche Anschauung
-wist ein Appell an uns alle und damit an jeden einzelnen. Es

sitMmung,ob man seiner Pflicht nachgekommen ist oder nicht.
SüUhrreiche, Schöne, Gute und Nützliche soll man wohl mit
>1 Hause nehmen, wenn man an diesem grossen Gemeinschafts-
*lmn auch als kleiner Faktor, mitwirkt. Es ist ein grosses
'*» kleinen Lande, in dem Geist, Liebe und Wille eine ganze
*San kennzeichnen soll.
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lZr. Vatilen besicktigt ciis Ausstellung

^ekr an

'id Men Ztunden bevundsrn clie „t/sitscbl", nacbclem sick cler
iÄ'Um verlogen Kot. die Dokumente vergangene»' leiten. Unten:
à>àg, deren 1'eilonsickt den Zinn <ies Gedankens „t^skr an-

lwnzern", treffend rum Ausdruck bringt.

Kauen o^sr kungern?

ik-àiusstellung, veranstaltet dvrck den Verband sckweii.
lr«erelne, darf in keiner tVeis« mît irgend einer anderen
W«>W verglicken werben. 8ie ist nömlick mekr als «ine
làiîrlligkeît und auck mekr als eine lekrreicke Anschauung
«Ä ein Appell an uns olle unit rlannit an je«ten einzelnen. Ls
liàiineng.ob man seiner pfiickt nachgekommen ist oder nickt,
lîàicke, Scköne, <Zute und ktütilicke soll man wokl mit
bÜMe nekmen, wenn man an cliesem grossen (Zemeinsckotts-
«tnnn auck als kleiner Faktor, mitwirkt, ^s ist ein grosses
^«kleinen bände, in dem Leist, biede uncl Veille ein« ganie
«àn kennreicknen soll.
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